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Methoden der 3D-Konstruktion mit CAD

Wie in vielen anderen Bereichen der T echnik führen
auch bei der 3-Konstruktion mit CAD viele Wege zum
Ziel. Anbei einige Beispiele für typische 3D-T echniken
unter V erwendung eines V olumenmodells.

Eine Übersicht

• V orgefertigte Grundkörper, kombiniert
durch Addition, Subtraktion und Schnitt-
bildung.

• „Hochziehen“ von Grundrissen, also hin-
zufügen einer Höhe bei prismatischen Kör-
pern.

• Ziehen eines Querschnitts entlang einer Leit-
linie z.B. zur Darstellung gebogener Rohre.

• Rotation von 2D-Querschnitten zur Erzeu-
gung von Drehkörpern.

• Kombination verschiedener T echniken.

Grundkörper

Als Grundkörper stehen in den meisten 3D-
Programmen folgende Formen zur V erfügung:

• Quader

• Zylinder

• Kugel

• Kegel/Kegelstumpf

• Pyramide/Pyramidenstumpf

• T orus

• und weitere . . .

Einige Grundkörper

Das Grundprinzip der Arbeit mit Grundkör-
pern entspricht dem Zusammensetzen von

Bauklötzchen. Im Gegensatz zu realen Bau-
klötzchen können CAD-Körper sich auch
durchdringen, miteinander addiert oder auch
voneinander abgezogen werden.

Kugel und Zylinder

W erden beide Körper addiert, erscheinen sie
in der selben Farbe und sind als ein einziges
Element anzusprechen.

Addition von Kugel und Zylinder

Bei der Subtraktion wirkt der Zylinder als
Bohrer und erzeugt ein Loch (Bitte unbedingt
Anklickreihenfolge beachten).
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Subtraktion Kugel minus Zylinder

Bei der Schnittbildung bleibt nur das zwi-
schen Kugel und Zylinder gemeinsame Ma-
terial (Schnittmenge) übrig.

Schnittmenge aus Kugel und Zylinder

Zusätzlich zu diesen Bool‘schen Operationen
können die Körper auch mit Manipulations-
funktionen wie Runden, Fasen, Bohren usw.
bearbeitet werden.

Wichtig! Beim Zusammensetzen und Bear-
beiten von Grundkörpern muss unbedingt
auf die richtige Wahl der Arbeitsebene geach-
tet werden, da wir uns ja im dreidimensione-
len Raum befinden (Auswahl je nach CAD-
Programm verschieden).

Hinzufügen einer Höhe

Bei einfachen prismatischen Teilen wie z.B.
Bohrplatten, Profilen oder auch Grundrissen
genügt zunächst eine 2D-Konstruktion, der
nachträglich eine Höhe bzw. Länge zugeord-
net wird. Vor allem bei Architekturkonstruk-
tionen kann so wie vom Reißbrett gewohnt

ein Grundriss gezeichnet werden, der an-
schließend bis auf Stockwerkshöhe hochge-
zogen wird.

2D-Grundriss

Auf Stockwerkshöhe gezogen

Die Fenster- und Türöffnungen können nun
z.B. durch Abziehen von Quadern von den
Wänden (Arbeitsebene beachten) erzeugt
werden. Als Dach könnte z.B. ein waagrech-
tes Prisma, entstanden durch Ziehen eines
Dreiecks dienen.
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Ein einfaches Dach

Ziehen entlang einer Leitlinie

Bei Rohrkonstruktionen und gebogenen Pro-
filen sind die bisher beschriebenen Methoden
wenig effektiv. In diesen Fällen hilft meist das
Ziehen eines Profiles entlang einer Leitlinie,
auch Sweep-Methode genannt.

Zunächst wird ein zweidimensionales Profil
(z.B. ein Kreis- bzw. Kreisring) in der richti-
gen Lage definiert und anschließend entlang
einem Linienzug „gesweept“.

Gebogene Rohre

Der Hilfsquader

Zeichnen Sie zunächst in einem neu angeleg-
ten Layer einen Quader bzw. Würfel.

Hilfsquader und Leitlinien

Die Leitlinien

Legen Sie wiederum einen neuen Layer an
und wählen Sie diesen als aktuell. Zeichnen
Sie mit Hilfe der Fangfunktionen Endpunkte –
Mittelpunkte die Mittellinien des Rohrprofils
auf die Kanten des Hilfsquaders und runden
Sie diese anschließend ab (evtl. Quader aus-
blenden).

Sweep in der ersten Ebene

Das Profil

Legen Sie nun noch einen Layer für das ei-
gentliche Gestell an und zeichnen Sie darin
auf der Deckfläche des Würfels (Arbeitsebene
durch zwei Kanten bestimmen) oben rechts
einen kleinen Kreis. Wer ganz genau sein
will, kann auch noch einen zweiten, kleine-
ren Kreis für die Wandstärke des Rohres ein-
zeichnen.
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Der Sweepkörper

Wählen Sie nun in Ihrem CAD-Programm
die Funktion Sweepkörper, das zu sweepen-
de Profil und anschließend die Leitlinie(n).
Dies muss u.U. öfters wiederholt werden, da
manche Programme (z.B.MegaCAD) Leitlini-
en nur in einer Arbeitsebene anerkennen.

Sweep in der zweiten Ebene

Sitzfläche und Lehne

Blenden Sie alle Layer bis auf den Layer
mit den Leitlinien aus. Wählen Sie als neue
Arbeitsebene (Ebene durch drei Punkte) die
Ebene der Sitzfläche (etwa in der Mitte des
Quaders) aus und legen Sie einen flachen
Quader hinein. Mit der Lehne verfahren Sie
entsprechend.

Sitzfläche und Lehne als Quader

Rotationskörper

Alle rotationssymmetrischen Körper können
durch Rotation einer Fläche an einer belie-

bigen Achse bzw. an einer geraden Begren-
zungslinie der Fläche erzeugt werden. Bei-
spiele sind die meisten Schachfiguren, Gläser,
Vasen, Ringe aller Art usw.

Schachfiguren

Im ersten Schritt sollte in der Seitenansicht
ein halber Querschnitt des Rotationskörpers
definiert werden.

Rotationsquerschnitt

Nach Aufruf der Rotationsfunktion sind Ro-
tationsfläche, Achse und Rotationswinkel an-
zugeben (z.B. von 0 bis 360 Grad).

Das Ergebnis kann dann folgendermaßen
aussehen:
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Rotationskörper

Mischformen

Sicherlich ist ihnen aufgefallen, dass das
Pferd nicht nur aus einem Rotationskörper
besteht.

Für solche Konstruktionen müssen verschie-
dene Methoden kombiniert werden: Als
Grundkörper kann man einen einfachen Ro-
tationskörper wählen, der dann weiter mit ei-
nem Fräser in der Seiten- und Vorderansicht
bearbeitet wird.

Im CAD-Programm bedeutet dies eine
Schnittbildung aus einem Rotationskörper
und zwei Prismen, je eines aus der Vorder-
ansicht und der Seitenansicht gebildet.

Das Pferdchen
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Schnittmengenbildung

Schnittbildung heisst in diesem Zusammen-
hang, dass jeweils nur das gleichzeitig in
allen Körpern erhaltene Material erhalten
bleibt.

Zur Konstruktion dieser Prismen ist es
zweckmäßig, zunächst einen Hüllquader um
den Rotations-Grundkörper zu zeichnen.

Achten Sie unbedingt darauf, jede Hilfskonstruk-
tion sowie jeden Hüllkörper in einen separaten
Layer zu zeichnen um diese nachher wieder aus-
blenden zu können!

Auf die Seiten des Hüllquaders können Sie
nun die verschiedenen Ansichten aufzeich-
nen, um anschließend die Prismen zu formen.
(Funktion Prismatische Körper)

Die prismatischen Körper dürfen der Über-
sicht zuliebe etwas aus dem Hilfsquader her-
ausragen, da sowieso lediglich die Schnitt-
menge der drei Körper gebildet wird.

Die generierten Prismen

Auf diese Weise können zahlreiche weitere
Körper aus zwei oder drei Ansichten kon-
struiert werden.

Walter Schlenker 2


